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Direftion: §©ri»*«.
®*W)etnt je ©onnerStagS unb toftet pet Semeftet gr. S. 80, pet gain gt. 7. 20

gnfeïate 20 @t3. per einspaltige ^etttjeite, bei größeren «uftrdge»
entfprecbenben Sicbait

JSrid), î»*« 23. gl*j*rol**v 1915.

PtlnfinÉ 938ec cnlbeljrt ber ©pre,
®em fcï)It btc tiefte SBepre.

Bau>0bronik.

öanpolljeiltche SeœUll»
gmtgen i»et ©tflDt Sitriih
würben am 17. ®fjember fût

£ JjjT folgenbe Sauprojeîte, teit=

ï >Js^ unter Sebtngungen,
erteilt: 3 31. Slrter, 3lrchiteît,

für einen Umbau im @rbgefd)o§ beë £>aufe§ 3Baaggaffe
9lr. 5, 3üricb 1; ^mmobitiengenoffenf^aft $u ißont für
etnen tnnern Umbau im £>aufe 2Baifenbauëgaffe Ulr. 2,
3ürich 1 ; fjotel Saur au lac für eine fRemife für @le!tro=
mobile ©läxnifchftrafje 34, 3üridE) 2; 3ofef 3lni, 33au

meifter, für ©Infrtebungen ©fcbwiefenftrafce 17 unb 19,
•Büridfj 3 ; K. 9RüIIer Stadler für einen Umbau im @rb >

gefchofj be§ £>aufe§ Kanjfleiftrafje 118, 3öridl) 4; gr.
®telnfel§ 31-©. für ben Umbau unb ble Sergröfjerung
be§ £aboratorium§ unb ©rftellung eine§ ©bemifalien--
fyäu$cf)en§ an ber $arb /^ofefftrafje, gütich 5.

Sanlt^eô aa§ Sütid). SBäbrenb am regten Ufer
^ï'Cimmat non ber SBipEtnger ©rüde au§ ba§ neue
~nier quartier jurn „©renjftetn" allmählich entfielt, retbt
l'cg am linEen Ufer ber Simmat ein Qnbuftrle @tabliffe=
ï"®"! un bas anbere. Son ben SBexEfiätten ber 9RafdE)inen=
pibrtfen non ©fdjer, 2ögfT& ©ie. ltnf§, betn ftâbtifchen

§arb red)t§, reiben ftch an bie ißrüfanftalten
ü*I ^®^i«tif^en ©leltrote^nifc^en SerclnS, bann bte
popen -JRüblengebäube mit bioexfen Qnbuftrien, bie 2BerE=

ftätten für ba§ ©cEjoopfche SRetaEfpri^oexfa^ren ufro.
£inf§ ber ©irafje erbeben fl<h bte Koblenfäurewexle, bte

©leftromechanifcben ^Reparatur ^Berf flatten Dcion unb
weiter unten ble ©piegelmanufaEtur. SRed^tä ber £>axb
tuxmfirafje bat ble grofje Söollenfärberet ©chöüer & ©le.
neue gtofje gabrifgebaube erftedt, ble bemnachft bem
betrieb übergeben werben. ®er etnft fo elnfame £>arb«
türm ift non ber Strafe au§ Eaum mebr fühlbar, bomi=
nlert alfo nur nocb oon ber SGBaibfelte bet- Detter unten
erbeben ficb grofje Saugefpanne, bte ftch »on ber §arb=
turmftrafje gegen ble fübltcb gelegene göxlibudftrafje bln=
jteben unb ben grofjen ©portplab weftllc^ begrenjen.
©§ ftnb ba§ ble bret Saugefpanne für ein ju exfteüenbcS
grofceS £ammerfcbmtebewexf, bas 3lnfcl)luff an ba§ Qw
buftrlegelelfe erhalten wirb.

®ie Sltrcbcnbanfrage lit Sluskr» gütlilb befc^äf-
tigte bie le^te Kircbgemelnbeoerfammlung unb eS würben
etnftimmig folgenbe Sefcblüffe gefaxt : SRit ber SluSarbei-
tung ber ®etailpläne unb Äoftenberedbnung für bie neue
Rircbc In ^luntern unb mit ber Sauleitung würbe «ßrof.
®r. Karl 9Rofer in güridb 7 beauftragt. @§ ift etn
einheitlicher Sebauunggplan über ba§ ©eblet jmifd&en
Soltaftra^e, Çalbellweg, Çodbftra|e unb ©loriaftraffe
anjuftreben. — @§ ift febr erfreulich, ba^ bie Einträge
ber Saufommiffion etnftimmig gutgebet^en würben, unb
e§ ift ju hoffen, baff bte Überbauung beB pradhtooH ge=
legenen 3lreal§, auf ba§ bte Kirche ju flehen ïommt,
nach etnem einheitlichen ißlane juftanbe ïommen wirb,
im Qntereffe ber Kirche unb be§ ©efamtftabtbilbe§, nicht
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Zürich, de« 33. Dezember ISIS.

WgchkülMich Wer entbehrt der Ehre,
Dem fehlt die beste Wehre.

Sau.tMsM.
Baupolizeiliche Bewilli-

g«»ge» der Stadt Zürich
wurden am 17. Dezember für

^ folgende Bauprojekte, teil-
st weise unter Bedingungen,

erteilt: I A, Arter, Architekt,
für einen Umbau im Erdgeschoß des Hauses Waaggasse
Nr. 5, Zürich 1; Jmmobiliengenossenschaft Du Pont für
einen innern Umbau im Hause Waisenhausgasse Nr. 2,
Zürich 1 ; Hotel Baur au lac für eine Remise für Elektro-
mobile Glärnischftraße 34, Zürich 2; Josef Zini, Bau-
meister, für Einfriedungen Eschwiesenstraße 17 und 19,
Zürich 3 ; K. Müller Trachsler für einen Umbau im Erd
geschoß des Hauses Kanzleistraße 118, Zürich 4; Fr.
Ttetnfels A. G. für den Umbau und die Vergrößerung
des Laboratoriums und Erstellung eines Chemikalien-
Häuschens an der Hard /Josefstraße, Zürich 5.

Bauliches aus Zürich. Während am rechten Ufer
äer'Limmat von der Wipktnger Brücke aus das neue

Allenquarlier zum „Grenzstein" allmählich entsteht, reiht
sich am linken Ufer der Limmat ein Industrie Etablisse-

^îlt an das andere. Von den Werkstätten der Maschinen-
stwnken von Escher, Wyß S. Cie. links, dem städtischen
ààîpot Hard rechts, reihen sich an die Prüfanstalten

schweizerischen Elektrotechnischen Vereins, dann die
hohen Mühlengebäude mit diversen Industrien, die Werk-

stätten für das Schoopsche Metallspritzverfahren usw.
Links der Straße erheben sich die Kohlensäurewerke, die
Ekktromechanischen Reparatur-Werkstätten Orion und
weiter unten die Spiegelmanufaktur. Rechts der Hard-
turmstraße hat die große Wollenfärberet Schöller A Cie.
neue große Fabrikgebäude erstellt, die demnächst dem
Betrieb übergeben werden. Der einst so einsame Hard-
türm ist von der Straße aus kaum mehr sichtbar, domi-
niert also nur noch von der Waidseite her. Weiter unten
erheben sich große Baugespanne, die sich von der Hard-
turmstraße gegen die südlich gelegene Förlibuckstraße hin-
ziehen und den großen Sportplatz westlich begrenzen.
Es sind das die drei Baugespanne für ein zu erstellendes
großes Hammerschmiedewerk, das Anschluß an das In-
dustrtegeleise erhalten wird.

Die Ktrchenbausrage ì» Flnàr«-Zürich beschäf-
tigte die letzte Kirchgemeindeversammlung und es wurden
einstimmig folgende Beschlüsse gesaßt: Mit der Ausarbei-
tung der Detailpläne und Kostenberechnung für die neue
Kirche in Fluntern und mit der Bauleitung wurde Prof.
Dr. Karl M oser in Zürich 7 beauftragt. Es ist ein
einheitlicher Bebauungsplan über das Gebiet zwischen
Voltastraße, Häldeliweg. Hochstraße und Gloriaftraße
anzustreben. — Es ist sehr erfreulich, daß die Anträge
der Baukommission einstimmig gutgeheißen wurden, und
es ist zu hosten, daß die liberbauung des prachtvoll ge-
legenen Areals, auf das die Kirche zu stehen kommt,
nach einem einheitlichen Plane zustande kommen wird,
im Interesse der Kirche und des Gesamtstadtbildes, nicht
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Zum tncniftftcri abet aud) itn gntereffe bet beteiligten
©runbetgentümer.

SonlidjeS a«3 DöerrteDe* (3ürichfee). ©te ®e=

metnbeDetfammlung erteilte ber ©efunbheitSbebörbe obne
©egenantrag ben Auftrag, auf bie grühjahrSgemetnbe
ißläne unb Softenberedjnung für eine neue
©ee Sabanftalt oorplegen.

©benfo mit ©tnmut routbe befchloffen, bie ißrimar=
fdjulpftege möchte auf benfetben 3^tpunît beftimmte
Sorlagen über ben Sau eines Sleinfinber
fd^ulbaufeë einreiben. gür biefeS Unternehmen heftest
ein gonbS, ber burdj ©djenfung jöngft auf 54 000 gr.
angeroacfjfen ift ©te SletnflnberfChule roirb eine fegenS=
retc&e ©Inrichtung unb non roeiten SeoöIferungSfretfen
begrüßt roerben. Sticht weniger hoCherfreultdj ift eS, baß
mit btefem Steubau cor allem ein©d)ulbab gefd&affen
merben foH, baS allenfalls jum Solfsb ab ausgestaltet
roirb.

@anj neu roar für bie Serfammlung bie ültiregung,
etne ©umhatte ju erftellen. ©er ©ebanfe über=

raffte roohl manchen, fobaß et nictjt ohne roettereS bei=

ftimmen fonnte. ©et ^Referent roirb fid) immerhin mit
bem erreichten ©tfolg unb bamit tröften fönnen, baß
aufgehoben nidjt aufgehoben ift.

SßttlidjeS ûtt3 Söaiflett (Sern). Sluf ©nbe ©ezember
roirb roteber eine ©char Arbeiter für bie neue3Berf
ftätte ber Sötfchbergbaßn, bie langfam ber SoK=
enbung entgegengeht, erroartet. ©tefe bürften einftroeilen
nod) leidjt Sßohnungen finben, fet eS hier ober tn gnter=
lafen. — gm ®orfe roirb bie S a u t ä t i g î e i t im nädjften
Frühjahr fdjüchtern roteber etnfeßen. SBetl fid) faft alle
Sente eifrig mit Sanbbau befchäftigen, ftnb bie Sanbpretfe
noch gefltegen; auch bie ^oljpreife ftnb hoch: ein
©ter ©annenholj ïoftet 15, ein ©ter Suchenbolz 25 ffr.
Db bie oon einer hollänbifd)en girma projezierte Sar
bib Sabril juftanbe fommt, ift ungewiß. Geeigneter
Salfftetn roäre im Sett ber Sülfdjtne unb beS £>auetero
badjeS genügenb oorhanben. ÜRan befürchtet aber etne

ungünftige Sceinfluffung beS Sanbfd)aftSbilbeS, ber Suft
unb ber ^Pflanzenwelt burch ben Setrteb etneS folchen
©tabllffementeS.

©er Son eise* neuen $rtmar*©djnlbanfe$ in
Sangnau (Sern) foil im Saufe beS nachften gabreS in
Angriff genommen roerben, beffen Soften auf ca. 275,000
granfen oeranfcblagt ftnb.

Übet bie netten ©laôntolcreien in ber Strdje jn
îmSle (Sern) roirb berichtet: ©te greube an ber eblen
Sun ft ber ©laSmaletei faßt auch Sernbiet roieber
tiefere SBurjeln. gn oerfdiiebenen Sircbgemetnben hot
fte in neuerer 3^tt bereits ft^öne unb für bie ßulunft
oteloerfprechenbe grüdjte gezeitigt, ©iefer ©age hat bie

Sirdje zu £>aSle bei Surgborf ben ©cßmud neuer ®laS=
gemälbe erhalten, banf ber gamitie Geifer in ber @mme=

nau, bte bamit ptetätSooU baS SInbenîen ihres am 15. SJtärz
oerftorbenen SaterS ehren wollte. f>err gabrifant grieb*
rid^ Geifer lebt tn ber ©tinnetung feiner greunbe unb
©emelnbegenoffen fort als ein fernhafter SJtann, beffen
©hriftentum nid^t tn äßorten, fonbern tn ©aten ficf)
äußerte, ©arum roäre eS ganz uadb feinem ©Inn ge=

roefen, baß für baS giauptfenfter im ©hör feiner ©orf
fircbe baS ftnnoolle Gleichnis oont barmherzigen ©ama=
riter gewählt würbe. SRaler Surfharb SJtangotb hat
bie Slufgabe tn moberner unb zeltgemäßer Sßetfe gelöft.
©tatt bie fonoentioneKen biblifc!E)en Silber oom @ama=
riter um ein neues zu oermehren, geftaltete er auS bem
©runbgebanfen beS ©letdjniffeS: „©h^iftentum ift hel=
fenbe Siebe" ein eigenartiges 3ett= unb SriegSbitb, baS
bie Seßhauer immer an baS SrtegSjaßr 1915 unb bie
SiebeStätigfeit ber ©cßroeiz erinnern roirb. SR it etnbrucfS=

ooller fünftlerifdher Sraft zeigt SRangolb uns ein winter'
ItcheS ©elänbe, auf beffen ©chnee ber SBleberfchein einer
feurigen iRöte non jenfeits beS 3ura fällt. @ln langer
Qug oon Serrounbeten unb glüdhtenben bewegt fich nach
oom. gm Sorbergrunb retdht eine barmherzige Slot'
freuzfchroefter einem auf etner ©ragbahre gebetteten Ser=
rounbeten ben ftärfenben ©runf. fReligiöfe unb patriot
tifdhe ©5ne ftimmen in biefem lebenbig empfunbenen Silb
fdjön zufammen.

2luf gleicher ^öhe fleht bie ornamentale Sehanblung
ber beiben ©eltenfenfter, roeldje bte SBappen oon Sern,
Surgborf, £>aSle unb ber gamilie Geifer, forote je etn
fleinereS StlD auS ber $affionSgef<hichte enthalten. Set
aller garbigfett bleibt bte SBirfung bodh flar unb ruhig ;
bie nunmehr erreichte ©efcfjloffenhelt beS StaumeS unb
ber malerifdje SCßoblflang fetner ©timmung roirb jebem
Sluge wohltun. ©laSmaler @mil ® er ft er in Safel hat
bte SartonS ausgeführt, mit frdjerem ©efdhmacf in ber
fehr belifaten SBahl ber garben unb mit reifem tech

nifdhem Sonnen. — ©te Sirchgemeinbe ^aSle oerbanft
ber gamilie Geifer unb ber 3ufammenarbeit zweier
Sünftler ein fehenSroerteS Sunftroerf, auf baS fie ftolz
fein barf.

SßtilichcS ou3 ©lartt§. (Sorr.) 2Bte man oer=
nimmt, foü auch baS fogenannte gngrubengütli als Sau=
plaß bezeichnet roorben fetn. SereitS ift ein Sobenfauf-
gefuch beim ©emetnberat geftellt roorben. 2000 m* Soben
roerben unter beftimmten Sebtngungen auf öffentliche
Serfteigerung gebracht.

SflttlicheS auS Dite« (©olothurn). ©te Subgetoer«
fammlung ber ©tnroohnergemeinbe Qlten beroiHigte einen
Scebit oon 25,000 gr. für bie Grftellung einer
Quaianlage, unb befChloß bie Aufnahme etneS 2ln=
leihenS im Setrag oon etner SJtiHion granïen jur Se«
fchaffung ber SJlittel für bie Grftellung ber neuen
griebhofanlage unb ber Uebernabme beS elef
triften SeitungSneßeS burch bie ©emeinbe.

gür SîotftonDëflïfieiten ia Sa?d hat ber ©roße
9Rat etnen Saufrebit oon 442,000 gr. bewilligt.

(Sorrefp.) ©tunbroaffet'Slnlagc Sreitfelb in
©tifl«6enj«B bai ©t. ©nHen. gn ber Urnenabßim=
mung oom 12. ©ezember würben bie Einträge beS ®e=
metnberateS mit 1039 ga gegen 676 Stein angenommen.

ScraHcfjîS au3 Steuern. Son ber ©emeinbeoetfamm»
lung tourbe nach ben Anträgen beS ©emelnberateS unb
ber SeChnungSfommiffton ber nötige Scebit oon 210,000
granfen für ben Slnfanf beS „alten SaufhaufeS" unb
©rfteüung etneS SReubaueS an beffen ©teile bewilligt,
©tn weiterer Srebit oon 80,000 gr. rourbe bewilligt für
bte ©rfteüung etner neuen ©Cjjteßanlage im ©djachen
unb bie bamit oeibunbenen Setbefferungen beS ©çerzlep
plaßeS. ©er SaureChnung über bte ©rroeiterung beS

©leftrizitätSroerfeS burch Grftellen eines zweiten SanalS,
nach welcher ber Soranfdßag für biefeS Unternehmen um
773,656 gr. ober 25,28 % überfd)xiiten roirb, fo baß
bie Soßen, ftatt 3,060,000 gr., nunmehr 3,833,656 gr.
betragen, rourbe bte ©enehmigung erteilt, ©te neue Sau=
oerorbnung ber ©emetnbe Slarau rourbe mit ben oom
©emetnberat oorgefchlagenen Stnberungen angenommen,
nad)bem etn Slntrag auf Serfchtebung ber ©enehmigung
unb SRüdroetfung beS ©ntrourfS zu ueuer Seratung ab

gelehnt roorben war. ©eSgletCben rourben angenommen
bie ÜberbauungSpläne für bte Quartiere ©önharb, ©or-
felb, fRößltgut, SletChematt unb Slltßabt, roährenb bte

ißläne für baS gelglt unb ben ^ungerberg nach Antrag
oon gngenieur ®r. SüfCher zur Setbeffetung zurüdgelegt
würben.

SanIicheS anS Sltbon (©hurgau). gn Slrbon hat
bie girma ©aurer im SReuquartter etn großes, ihr
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zum wenigsten aber auch im Interesse der beteiligten
Grundeigentümer.

Bauliches auS Overriede» (Zürichsee). Die Ge-
meindeoersammlung erteilte der Gesundheitsbehörde ohne
Gegenantrag den Auftrag, auf die Frühjahrsgemeinde
Pläne und Kostenberechnung für eine neue
See-Badanstalt vorzulegen.

Ebenso mit Etnmut wurde beschlossen, die Primär-
schulpflege möchte auf denselben Zeitpunkt bestimmte
Vorlagen über den Bau eines Kleinkinder-
schulh a u ses einreichen. Für dieses Unternehmen besteht
ein Fonds, der durch Schenkung jüngst auf 54 000 Fr.
angewachsen ist Die Kleinkinderschule wird eine segens-
reiche Einrichtung und von weiten Bevölkerungskreisen
begrüßt werden. Nicht weniger hocherfreulich ist es, daß
mit diesem Neubau vor allem ein Schulbad geschaffen
werden soll, das allenfalls zum Bolksbad ausgestaltet
wird.

Ganz neu war für die Versammlung die Anregung,
eine Turnhalle zu erstellen. Der Gedanke über-
raschte wohl manchen, sodaß er nicht ohne weiteres bei-
stimmen konnte. Der Referent wird sich immerhin mit
dem erreichten Erfolg und damit trösten können, daß
aufgeschoben nicht aufgehoben ist.

Bauliches a«S Böaigen (Bern). Auf Ende Dezember
wird wieder eine Schar Arbeiter für die neueWerk-
statte der Lötschbergbahn, die langsam der Voll-
endung entgegengeht, erwartet. Diese dürften einstweilen
noch leicht Wohnungen finden, sei es hier oder in Inter-
laken. — Im Dorfe wird die B a utätig keit im nächsten
Frühjahr schüchtern wieder einsetzen. Weil sich fast alle
Leute eifrig mit Landbau beschäftigen, sind die Landpretse
noch gestiegen; auch die Holzpreise sind hoch: ein
Ster Tannenholz kostet 15, ein Ster Buchenholz 25 Fr.
Ob die von einer holländischen Firma projektierte Kar-
bid-Fabrik zustande kommt, ist ungewiß. Geeigneter
Kalkstein wäre im Bett der Lütschine und des Haueten-
baches genügend vorhanden. Man befürchtet aber eine

ungünstige Beeinflussung des Landschaftsbildes, der Luft
und der Pflanzenwelt durch den Betrieb eines solchen
Etabltssementes.

Der Ban eines neue» Primar-Schnlhanses in
Langnau (Bern) soll im Laufe des nächsten Jahres in
Angriff genommen werden, dessen Kosten auf ca. 275,000
Franken veranschlagt sind.

Über die neuen Glasmalereien in der Kirche zu
Hasle (Bern) wird berichtet: Die Freude an der edlen
Kunst der Glasmalerei faßt auch im Bernbiet wieder
tiefere Wurzeln. In verschiedenen Kirchgemeinden hat
sie in neuerer Zeit bereits schöne und für die Zukunft
vielversprechende Früchte gezeitigt. Dieser Tage hat die
Kirche zu Hasle bei Burgdorf den Schmuck neuer Glas-
gemälde erhalten, dank der Familie Geiser in der Emme-
nau, die damit pietätsvoll das Andenken ihres am 15. März
verstorbenen Vaters ehren wollte. Herr Fabrikant Fried-
rich Geiser lebt in der Erinnerung setner Freunde und
Gemetndegenosien fort als ein kernhafter Mann, dessen

Christentum nicht in Worten, sondern in Taten sich

äußerte. Darum wäre es ganz nack seinem Sinn ge-
wesen, daß für das Hauptfenster im Chor seiner Dorf-
kirche das sinnvolle Gleichnis vom barmherzigen Sama-
riter gewählt wurde. Maler Burkhard Mangold hat
die Aufgabe in moderner und zeitgemäßer Weise gelöst.
Statt die konventionellen biblischen Bilder vom Sama-
riter um ein neues zu vermehren, gestaltete er aus dem
Grundgedanken des Gleichnisses: „Christentum ist hel-
fende Liebe" ein eigenartiges Zeit- und Kriegsbild, das
die Beschauer immer an das Kriegsjahr 1915 und die
Liebestätigkeit der Schweiz erinnern wird. Mit eindrucks-

voller künstlerischer Kraft zeigt Mangold uns ein winter-
liches Gelände, auf dessen Schnee der Wtederschein einer
feurigen Röte von jenseits des Jura fällt. Ein langer
Zug von Verwundeten und Flüchtenden bewegt sich nach
vorn. Im Vordergrund reicht eine barmherzige Rot-
kreuzschwester einem auf einer Tragbahre gebetteten Ver-
mundeten den stärkenden Trunk. Religiöse und patrio-
tische Töne stimmen in diesem lebendig empfundenen Bild
schön zusammen.

Auf gleicher Höhe steht die ornamentale Behandlung
der beiden Seitenfenfter, welche die Wappen von Bern,
Burgdorf, Hasle und der Familie Geiser, sowie je ein
kleineres Bild aus der Passionsgeschichte enthalten. Bei
aller Farbigkeit bleibt die Wirkung doch klar und ruhig;
die nunmehr erreichte Geschlossenheit des Raumes und
der malerische Wohlklang seiner Stimmung wird jedem
Auge wohltun. Glasmaler Emil G er st er in Basel hat
die Kartons ausgeführt, mit sicherem Geschmack in der
sehr delikaten Wahl der Farben und mit reifem tech-
nischem Können. — Die Kirchgemeinde Hasle verdankt
der Familie Geiser und der Zusammenarbeit zweier
Künstler ein sehenswertes Kunstwerk, auf das sie stolz
sein darf.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Wie man ver-
nimmt, soll auch das sogenannte Jngrubengütli als Bau-
platz bezeichnet worden sein. Bereits ist ein Bodenkaus-
gesuch beim Gemeinderat gestellt worden. 2000 Boden
werden unter bestimmten Bedingungen auf öffentliche
Versteigerung gebracht.

Bauliches aus Ölten (Solothurn). Die Budgetver-
sammlung der Etnwohnergemeinde Ölten bewilligte einen
Kredit von 25,000 Fr. für die Erstellung einer
Quaianlage, und beschloß die Aufnahme eines An-
leihens im Betrag von einer Million Franken zur Be-
schaffung der Mittel für die Erstellung der neuen
Friedhofanlage und der Uebernahme des elek-
irischen Leitungsnetzes durch die Gemeinde.

Für NotstandZarbeiten i» Basel hat der Große
Rat einen Baukredit von 442,000 Fr. bewilligt.

(Korrefp.) Grundwasser-Anlage im Breitfeld in
Straubenzell bei St. Galle». In der Urnenabstim-
mung vom 12. Dezember wurden die Anträge des Ge-
meinderates mit 1039 Ja gegen 676 Nein angenommen.

Bauliches aus Aaras. Von der Gemeindeversamm-
lung wurde nach den Anträgen des Gemeinderates und
der Rechnungskommission der nötige Kredit von 210,000
Franken für den Ankauf des „alten Kaufhauses" und
Erstellung eines Neubaues an dessen Stelle bewilligt.
Ein weiterer Kredit von 80,000 Fr. wurde bewilligt für
die Erstellung einer neuen Schießanlage im Schachen
und die damit verbundenen Verbesserungen des Exerzier-
Platzes. Der Baurechnung über die Erweiterung des

Elektrizitätswerkes durch Erstellen eines zweiten Kanals,
nach welcher der Voranschlag für dieses Unternehmen um
773,656 Fr. oder 25,28 °/o überschritten wird, so daß
die Kosten, statt 3,060,000 Fr., nunmehr 3,833,656 Fr.
betragen, wurde die Genehmigung erteilt. Die neue Bau-
Verordnung der Gemeinde Äarau wurde mit den vom
Gemeinderat vorgeschlagenen Änderungen angenommen,
nachdem ein Antrag auf Verschiebung der Genehmigung
und Rückweisung des Entwurfs zu neuer Beratung ab-
gelehnt worden war. Desgleichen wurden angenommen
die llberbauungspläne für die Quartiere Gönhard, Tor-
feld, Rößligut, Bleichematt und Altstadt, während die

Pläne für das Zelgli und den Hungerberg nach Antrag
von Ingenieur Dr. Löscher zur Verbesserung zurückgelegt
wurden.

Bauliches ass Arvo« (Thurgau). In Arbon hat
die Firma Saurer im Neuquartier ein großes, ihr
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gebörenbeS, fröret fumpfigeS ©elänbe, tn welchem man
ben ehemaligen ©eegrunb fofort erfannte, mittelft gewal=
tigen Alateualzufubren tn ebenes 93au= unb ^flatijlanb
umwanbeln laffen. ©lefeS wette, non ber nach Sanb-

führenben ©trage bis ju ber legten ©ommer neben
per ©legetet aufgeteilten ÏÏCuSftelIungStjatle retchenbe -Hreal

u r
ebene glaclje umgewanbelt morben,

If o
belieben für bie überbauung ober für

ben Sanbbau oerwenbet werben fana. ®aS für bie 3Ser=
ebnnng nötige Material würbe in hungerten oon SRoII=
magenjügen non Sanbquart hergeholt. ©et fo ber Kuh
tur erfchioffene 93obentomple£ gereicht nun ber ganzen
Umgebung zur Sterbe.

ßirchenrenooation in AlterSœUe* ($hu*aou). (*£orr.)
®te alte Kirche beS freunbltd&en ©orfeS AlterSroilen ift
unter Settung ber Arcbiteftenfirma Brenner & ©tubin grauenfelb im Qnnetn einer fcfyönen unb gefdjntacf
pollen ÏHenooation unterzogen morben, unb gleichzeitig

I «
3«nia @ oll & Sie. in 2ugern tn bem betme=

Itgen ©otteSgauS etne Dorzügllche Orgel aufgebaut. $or>
legten Sonntag mürbe baS SGBetî tn mütbiger freier unb

geroeih" " Anteilnahme ber «eoölfetung feftlich etn-

ftlrchenrenoDfttion in @jnf. ®er SunbeSrat be-

S ben ^anbeëîirchenbehôrbe in ©enf

ber bÄ? ®tebe*hetSnunfl«atbeiten an

20 unb teilmri?»onî?'einen 93unbeSbeitrag oon
Staaten ft * f /° ^r auf 14,745 gr. 80 oeran=fchlagten Soften ober bocljfienS 4000 gr.

SBfûjniidjtî» sinii 9ie«ji|r$(iiliiif(.
Kriegsjafcr 1915.

®aS geft beS grlebenS unb ber greube fßnbigt jtcb
aa Ungejahlte 3[Bethnatht§= unb tJleujabrSroünfche werben
tn biefen Sagen in bte weite 2Mt hinaus gefdjicti. ©ie
alte, jebeS gagt neue SBotfcgaft oon gtiebe unb greube

iï? ^nbiingltch unb ftegreich trotz KrtegSlärm unb
ic^lec^ten Seiten. 9lber ift eS nicht fjogn, öiefe Sofung
öuSzufenben ju einet Seit, wo bie öölfer aufeinanbet
foglagen unb fcheinbar bte fRüctfichiSlofigfeit unb Un-
menfchlichteit alles bef)eufd)t?

Auf jeben gall ift baS SöebürfntS nadj grlebe unb
greube überaü grog, griebe unb greube werben im
pnoaten unb mirtfdjaftltchen Seben mit allen Mitteln ju
erftreben gefugt, ©et fiarte unb freunblicge Seift ber

Sufammengebörigfett unb ißerantwortlichfeit wirb tn
einem jeben bas Seftreben erwecfen, felber grtebe unb
greube auf bie @rbe zu bringen.

gebet !ann es, auch niit befcheibenen 3JtitteIn ; benn
es braucht ntchts als etne lautere Seftnnung unb einen
guten SBiden. ÜDtübe ftch nur jeber ernfttich, aaen fetnen

^Utmenfchen bas Sebert nicht zu etfchweren, nielmehr
Steine au§ bem 3Bege zu räumen, wo immer eS angeht
unb ohne otel Särm ; greube zu beretten, fei eS auch nur
mit einem freunbltchen ©eficht, etner hilfreichen fpanb
ober einem teilnehmenben ®ort. ©aS Eann etn jeber,
es! ïoftet oft nur eine îleine Üoerwtnbung. 2Benn jeber
Pjh müht, biefen guten 2BiQen zu erwerben unb zu be-

tötigen, bann hat 5Betbnacl)ten unb tReujagr für ihn unb
aue, bte mit ihm in Berührung fommen, einen tiefen
"ab frommen ©Inn.

3öte ïann btefer ©Inn, biefe lautere ©ejtnnung am
Çen zum 9luSbtucfe fommen, fpejteH zur SßetbnacbtS-

cv
eujahr§zett?

gn fftachacbtung beS ©prucgeS: „5ctjujj bent clw
Wmifctjen (Bewerbe."

©erabe zur fommenben geftzelt wanbern otele öe=
fteHungen nach auswärts, ohne bag bie SBeftelter baran
benfen, bag fie btefe ehenfo gut unb ebenfo billig nieU

leicht In ber etgenen Semeinbe ober gar beim iflachbar
beziehen tonnten. Su biefen ©ünbern gehören auch fel)t
oft bie £mnbelS ^anbwerfer» unb Sewerbetreibenben

felbft. SebanfentoS wirb bie auswärtige Konfurrenz
untexftüht unb inbireft fällt ber Schaben auf ben 93e*

ftellet felbft zurüdt.
9ßir richten oorltegenben brtngenben Apetl an bte

ZMuferfchaft, eS möchte'ber etnheimifche |>anbelS=, fpanb*
werter-, unb Semerbeftanb im gntereffe Aller mehr be^

rücffichtigt werben. Siegt eS boch im uretgenften gnter=
effe eines jeben, an ber Schaffung eines träftigen unb

fonfutrenzfähtgen SewerbeftanbeS feine ©chetftein beizu--

tragen, bleiben bo^ Abgaben unb tn erfter Stnie bte

Steuern im Sanbe, um ber Allgemeinheit zugute zu
fommen. Alfo: „Häuft am platje!" ©tefen Aufruf
müffen wir gerabe zur heoorftehenben geftzett beS KriegS=

jahreS 1915, fpejtell an alte xid^ten, bie überhaupt etwaS

Zu taufen hoben. @S ift boch einzig richtig, benen baS

gefctjäftttche 33ettrauen zu ftheufen, mit benen man ba§

ganze gahr hinburch oetfehrt. 9Ber mit ©a^fenntntS
unb Objettioität prüft, was man ihm oon auswärts alles
anbietet, roirb leicht zu ber SrfenntntS gelangen, bag er
feine ©tnfäufe tn ©pezialgefcgäften am ^ßiahe felbft immer
noch om beften unb biüigfien beforgen Eann. ©arum ber
brlngenbe Apeli:

„5cljut3 beut ciuljcimifcljett (Bctucfbe".
„Häuft am .pla^c."

fJtach ber Sehre ber ©efc^ic^te pflegt ben 23ölfer£ata=

ftrophen jene tHeaftion auf bem guge zu folgen, welche
tn etner allgemeinen ®rmübung, Slbfpannung unb @r=>

fcploffung fi^ funbgibt. ®in Seifpiet biefer Art war
bie Seitepoche nach ^en napoleonifdEien Kriegen, ©iejenigen,
welche auch in fpinficht auf ben 33erfehr etne foldje
relatioe $Ruhepaufe befürchten, hoben bie Seugniffe ber
©efchithte für ftch- @§ ift etwaS ähnliche?, wte baS

neu fic| entwicielnbe Seben, baS langfam auS flehten
tBerhäliniffen ftch hetauSfchaffi. @S bebeutet aber Seben,
neues Seben, hetmorgeroachfen auS bem oielen gaulen
unb äRorfchen, baS ber Krieg mitbegraben hot. 2Benn
ber oeränberten Sehtage entfprechenb auf Koften ber
©enugfudjt unb Sitelfeit ergangener, frteblicher ©age
etne einfachere SebenSfüprung, erneute Siebe jur Arbeit
unb Kampf um bte ®jifienz obfiegen würben, fo wäre
baS eine groge @rrungenf<haft.

3lber aud) oor ber zu befürcf)tenben ©renzfperre ber
Sölfer, im Setzen namentlich her geforberten auSge--
fprodhenften ©chuhpoliiit, wirbs an ben geeigneten ©egén»
magregeln nidht fehlen. 9Jlan migoerftehe unS nicht SOBir

benfen an fetne chhtefifçhen ÜJlauetn. bewahre! ©er
internationale 33ertehr wirb na^ rote nor leben unb be=

flehen müffen. Aber otel gefdhäftliche ©rahthhtberniffe,
Diel arg getrfdhoffene ©chühengrä6en unb ÇauSrutnen
hat ber unheiloolte Krieg hinterlaffen. ©tefe auf wirt»
fchafllichem ©eblet auSzuehnen unb zu entfernen, hrauchiS
Seit, Arbeit, ©?lb unb ©ebulb. ©er grtebenSfug ber
93ölfer unb ÜJlonar^en wirb fetn beiger werben. Setgen
bie Anzeichen bagln, bag jeber ©taat als erfte Aufgabe
anfehen mug, bte eigenen ©ßunben zu hetlen, auS fich
felbft — fo gilt eS auch für bie Schmelz ein ©letdjeS
Zu tun, eine im wahren ©tnne beS SBorteS nationale
SerfebrSpolitif z« befolgen, als ©runbfag aufzufiellen.
®aS Hauptziel ber nächften Sufunft bebeutet : ©rwetterte
gnlanbSpolilif, gnlanbSprobuftion, gnlanbSoerwertung.
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gehörendes, früher sumpfiges Gelände, in welchem man
den ehemaligen Seegrund sofort erkannte, mittelst gewal-
tigen Materialzufuhren in ebenes Bau- und Pflanzland
umwandeln lassen. Dieses weite, von der nach Land-
puaA führenden Straße bis zu der letzten Sommer neben
der Gießerei aufgestellten Ausstellungshalle reichende Areal
«st m eine schöne ebene Fläche umgewandelt worden,
welche nach Belieben für die überbauung oder für
den Landbau verwendet werden kann. Das für die Ver-
ebnung nöttge Material wurde in Hunderten von Roll-
wagenzügen von Landquart hergeholt. Der so der Kul-
tur erfchmsfene Bodenkomplex gereicht nun der ganzen
Umgebung zur Zierde. - »

Kirchevrenovatton w Alterswile« (Thurgau) ("Korr.)
Die alte Kirche des freundlichen Dorfes Alterswilen ist
unter Leitung der Architektenfirma Brenner ^ Stutz
inFrauenfeldim Innern einer schönen und geschmack
vollen Reuovation unterzogen worden, und gleichzeitig
hat die Firma G oll à Cie. in Luzern in dem Heime-
tigen Gotteshaus eine vorzügliche Orgel aufgebaut. Vor-
letzten Sonntag wurde das Werk in würdiger Feier und

uà^fràger Anteilnahme der Bevölkerung festlich ein-

Ktrcheurenovatio» in Genf. Der Bundesrat be-

Mr den ersî^àF^î'schê^ Landeskirchenbehörde in Genf
d?r

dorli n M? Wiederherstellungsarbeitea an

20 und teilm^îînî ^e einen Bundesbeitrag von

icklà
î der auf 14,745 Fr. 80 veran-schlagten Kosten oder höchstens 4000 Fr.

WeWMs- M ReujchrseiMilse.
Kriegsjahr 1915.

Das Fest des Friedens und der Freude kündigt sich
an Ungezählte Weihnochts- und Neujahrswünsche werden
tn diesen Tagen in die weite Welt hinaus geschickt. Die
alte, jedes Jahr neue Botschaft von Friede und Freude
'P" eindringlich und siegreich trotz Kriegslärm und
schlechten Zeiten. Aber ist es nicht Hohn, diese Losung
auszusenden zu einer Zeit, wo die Völker aufeinander
Ichlagen und scheinbar die Rücksichtslosigkeit und Un-
Menschlichkeit alles beherrscht?

Auf jeden Fall ist das Bedürfnis nach Friede und
Freude überall groß. Friede und Freude werden im
privaten und wirtschaftlichen Leben mit ollen Mitteln zu
erstreben gesucht. Der starke und freundliche Geist der

Zusammengehörigkeit und Verantwortlichkeit wird in
einem jeden das Bestreben erwecken, selber Friede und
Freude auf die Erde zu bringen.

Jeder kann es, auch mit bescheidenen Mitteln; denn
es braucht nichts als eine lautere Gesinnung und einen
Puten Willen. Mühe sich nur jeder ernstlich, allen seinen
Mitmenschen das Leben nicht zu erschweren, vielmehr
Steine aus dem Wege zu räumen, wo immer es angeht
und ohne viel Lärm; Freude zu bereiten, sei es auch nur
mit einem freundlichen Gesicht, einer hilfreichen Hand
oder einem teilnehmenden Wort. Das kann ein jeder,
es kostet oft nur eine kleine Überwindung. Wenn jeder
sich müht, diesen guten Willen zu erwerben und zu be-

lat,gen. dann hat Weihnachten und Neujahr für ihn und
alle, die mit ihm in Berührung kommen, einen tiefen
und frommen Sinn.

Wie kann dieser Sinn, diese lautere Gesinnung am

v" zum Ausdrucke kommen, speziell zur Weihnachts-
und Neujahrszeit?

In Nachachtung des Spruches: „Schutz dem ein--
heimische» Gewerbe."

Gerade zur kommenden Festzeit wandern viele Be-
stellungen nach auswärts, ohne daß die Besteller daran
denken, daß sie diese ebenso gut und ebenso billig viel-
leicht in der eigenen Gemeinde oder gar beim Nachbar
beziehen könnten. Zu diesen Sündern gehören auch sehr

oft die Handels, Handwerker- und Gewerbetreibenden
selbst, Gedankenlos wird die auswärtige Konkurrenz
unterstützt und indirekt fällt der Schaden auf den Be-

steller selbst zurück.

Wir richten vorliegenden dringenden Apell an die

Käuferschaft, es möchte'der einheimische Handels-, Hand-
werker- und Gewerbestand im Interesse Aller mehr be-

rücksichtigt werden. Liegt es doch im ureigensten Inter-
esse eines jeden, an der Schaffung eines kräftigen und

konkurrenzfähigen Gewerbeftandes seine Scherflein beizu-

tragen, bleiben doch Abgaben und in erster Linie die

Steuern im Lande, um der Allgemeinheit zugute zu
kommen. Also: „Rauft am Platze!" Diesen Aufruf
müssen wir gerade zur bevorstehenden Festzeit des Kriegs-
jahres 1915, speziell an alle lichten, die überhaupt etwas

zu kaufen haben. Es ist doch einzig richtig, denen das

geschäftliche Vertrauen zu schenken, mit denen man das

ganze Jahr hindurch verkehrt. Wer mit Sachkenntnis
und Objektivität prüft, was man ihm von auswärts alles
anbietet, wird leicht zu der Erkenntnis gelangen, daß er
seine Einkäufe in Spezialgeschäften am Platze selbst immer
noch am besten und billigsten besorgen kann. Darum der
dringende Apell:

„Schutz dem einheimische« Gewerbe".
„Ranft aur Platze."

(Hukunftsansblick.
Nach der Lehre der Geschichte pflegt den Völkerkata-

strophen jene Reaktion auf dem Fuße zu folgen, welche
in einer allgemeinen Ermüdung. Abspannung und Er-
schlasfung sich kundgibt. Ein Beispiel dieser Art war
die Zettepoche nach den napoleonischen Kriegen. Diejenigen,
welche auch in Hinsicht aus den Verkehr eine solche
relative Ruhepause befürchten, haben die Zeugnisse der
Geschichte für sich. Es ist etwas ähnliches, wie das
neu sich entwickelnde Leben, das langsam aus kleinen
Verhältnissen sich herausschafft. Es bedeutet aber Leben,
neues Leben, heroorgewachsen aus dem vielen Faulen
und Morschen, das der Krieg mitbegraben hat. Wenn
der veränderten Zeitlage entsprechend auf Kosten der
Genußsucht und Eitelkett ergangener, friedlicher Tage
eine einfachere Lebensführung, erneute Liebe zur Arbeit
und Kampf um die Existenz obsiegen würden, so wäre
das eine große Errungenschaft.

Aber auch vor der zu befürchtenden Grenzsperre der
Völker, im Zeichen namentlich der geforderten ausge-
sprochensten Schutzpolitik, wirds an den geeigneten Gegen-
maßregeln nicht fehlen. Man mißverstehe uns nicht! Wir
denken an keine chinesischen Mauern. Bewahre! Der
internationale Verkehr wird nach wie vor leben und be-

stehen müssen. Aber viel geschäftliche Drahthindernisse,
viel arg zerschossene Schützengräben und Hausruinen
hat der unheilvolle Krieg hinterlassen. Diese auf wirt-
schafllichem Gebiet auszuebnen und zu entfernen, brauchts
Zeit, Arbeit, Geld und Geduld. Der Frtedenskuß der
Völker und Monarchen wird kein heißer werden. Zeigen
die Anzeichen dahin, daß jeder Staat als erste Aufgabe
ansehen muß, die eigenen Wunden zu heilen, aus sich
selbst — so gilt es auch für die Schweiz ein Gleiches
zu tun. eine im wahren Sinne des Wortes nationale
Verkehrspolitik zu befolgen, als Grundsatz aufzustellen.
Das Hauptziel der nächsten Zukunft bedeutet: Erweiterte
Jnlanbspolitik, Jnlandsproduktion, Jnlandsverwertung.
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